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Liebe Gemeinde,

heute ist der Dreifaltigkeitssonntag. Eigentlich ist es ganz einfach und leicht, so meinen wir' das

Geheimnis der Dreifaltigkeit zu nennen, zu bekennen: Es gibt den vater, den Sohn und den Heiligen Geist'

Aber sobald wir ernstlich diesem Geheimnis nahekommen wollen' tun wir uns schwer' In solcher Lage

solltenwirgetreulichimmerdieselbeMethodeanwenden:SchauenwirdenTextan'wieergeschrieben

steht, er wird uns fiihren an das Geheimnis heran und nach Maßen in das Geheimnis hinein

Da steht nun also' Gott habe die Welt geliebt Ganz genau heißt es' Gott liebe und liebe fÔrt und fort

und wieder und wieder die Welt Das steht so da' daß man denken muß - man entschuldige die einfache

Ausdrucksweise 
_ Goti habe nichts, gar nìchts zu tun als nur grad die welt zu lieben' und wir sollten uns mit

etwasgeistlichemHumormitdemGedankenanfreunden:ErhatnichtszutunalsdieWeltzulieben.Das

istseinEinundAlles.wennwirdastun,dannholenwirdenjenseitigenGott,denirgendwogedachten,

gewußten,herunteraufdieBühneunseresLebens.Dagehörterhin,weilerdahingehö:enwill.Solcherart

liebt Gott die Welt'

Die Welt - auch da mitssen wir ein bißchen auflockem' was wir so meinen Die Welt' das ìst die uns

zugewandte günstige, t"un¿tl"f'e' hilfreiche Natur bis hinein in das' was wir Staat nennen' Kultur'

Zivilisation nennen Diesen Betrieb tler Menschen auf Erden haben wir also * 
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wiederholen wir unt"' Sât'"h"n' Gott habe nichts zu un als diesen Betrieb da zu lieben' uns in diesem

Betrieb zu ìieben Er holt uns nicht heraus' er kommt zu uns herein Bedenken wir es emst: Ich kann gar

nichtstreiben,ohnedaßernichthereintlringendmichliebtemitjedemHandgriff'jedemschrittln

allem Emst: So ist Gott' solcherart liebt Gott die Vr'eìt'

UndnuntreiblsaufdasWesentlichezu:Unskriegtermanchmal'machtunsfügsam'gehorsam'daß

wir dann und wann schon einmal sogar mit Liebe Echo geben in dem' was wir da mitrnachen mit ihm'

mitspielenmitihmimBetriebunseresLebens,undalldasunterlassen,wasnichtzuihmpaßt-Aberdasist

Stúckwerk. Mit uns ist das Stückwerk Und da steht nun das Sätzchen: "Darum" - um das ganz zu

machen, dâs stückr¡/erk- 
,,0", 

". 
un. seinen Sohn gegeben." (Es heißt nicht '.":i::::T""'"t n"tu'

"gegeben" ) Er hat uns seinen Sohn gegeben Und jetzt' wir gläubige Gemeinde' nehmen wir uns einmal ganz

ernstundfragenwiruns:WanndennhaterunsdenSohngegeben'wann?WirmiìssennuraufsWesentliche

horchen:JesuswarderSohnGottesWardasbeiderEmpfÌingisinderMutterMaria'wardasbeider

Geburt,wardasbeimZwöIf,ährigenimTempel'wardas'alseröffentlichaufhat?Dasistallessounfertig'

Har er uns in a' dem ¿"n sot,n gJg"u"nr Da racht die wert ja nur. wann denn dann? ot ot"-'l:::t]::n

nicht. da zerrann ja die Hoffnung auf den gegebenen Sohn, wenn das schon in Gedanken dagewesen setn
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sollte. Also wann? Wir mússen dazukommen' so ungewohnt uns der Gedanke ist: Er bat ihn uns gegeben'

alserihnerweckteausdemlotlundihnerstehenließimKreistlerJänger'imK¡eisderJuden'im

Kreis der Menschen, inmitten aller Welt. Wieso kann ich jetzt sagen, das ging die Römerwelt an, das ging

dieMenschheitan,daswarvorhernicht?DieAntwortheißt:weilesumdenbezwungenenTodgeht.Dasmit

demKindleinistrúhrendschön,mitdemZwöl|ährigen,alserauftratundbaldvonFeindenumgebenwar,

das alles isr interessant' aber das geht die Welt kaum etwas an Aber dies' daß er dem Problem der Welt - und

dasheißtSterbenundTod-sictrstelttunddasdurchmachtunddaßer,inohnmacht,vondesallmâchtigen

VatersGeisthererwecktwardausdemTod,daßerauferstehendurfteimKreisderMenschen,derJünger,

der Juden, der Welt, das geht alle anDas geht alle an' ob sie's wissen oder nicht wissen' wollen oder nicht

wollen, dem fallen alle anheim - anheim' ein schönes Wort Er wirtl sie empfangen' er wird sie

aufnehmen, der Sohn, im Tode, daß sie am Ende zu ihm gelangen und, mit ihm gestorben' dann auch mit

ihm leben werden' Darin hat er uns den Sohn gegeben So' solcherart' hat Gott die Welt geliebt' unsem

Betriebgeliebt:bisindenTodhinein,bisinsKrankenlagerhinein,bisinunsereLeidenhinein,unsere

Fahrigkeiten,unsereUnruhenhinein.Nichts,garnichtsgibt's,keinLeiden'dasdichtiberwältigenkönnte

angesichts dieser Tatsache'

wenn wir überfordert wären, uns auf das einzulassen, dann heißt das schöne wort: "an den Sohn

glauben".AndenSohnGottesglaubenheißtwörtlich:inihnhineinsichanvertrauenDasistdasEinund

Alles.MannennemireinenSinndesLebensaußerdiesemlDasistderSinndesLebens:daßwir,geborenzu

einemtrügerischenLeben'inWahrheitzumsterben'unshineinvertrauenindenSohn'denGottinseiner

Liebe uns gegeben hat Erst heißt es "gegeben" und dann "gesandt": Damit ist der Sohn Gottes auch der

Knecht Gottes'

Undeswirdnochgesagt"dereingeboreneSohn"'einseltsamesWortWennmanesauslotet'dann

kommt heraus: des Allmächtigen vollmächtiger Sohn, uns in unserer ohnmacht gegeben' uns aufzuhelfen'

daß wir Anteil bekommen ai'seiner Macht, d.h. úber das Glauben und Trauen am Sieg über den Tod' ùber

LeidundK¡ankheit'Mühsal'Verwirrung'Verstrickung-alleskannmanaufzâhlen'alles'dennnichtsist'

wasaußerhalbderLiebeGottesbliebe'Solcherart,sosollstduglauben,hatGottdieWeltgeliebt,daßeruns

den Sohn gab, den Tod zu benvingen' daß e¡ uns den Sohn gab' daß er ihn uns gesandt hat' daß er ankomme

bei uns-

EinLetzteswollenrvirnochstreifen:Unddas'wasalldasbewegt'anrührt'inGangsetzt'dasist

derGeistGottes,derGeistderLiebezurWelt.DasistdannderGeistdesSohnes'derGeistderLiebezuuns

MenschenundzurWelt.IJasistdannderGeistGottesdesVatersunddesSohnesinunsankommend,uns

umwirbelnd, umdrehend aus Hoffnungslosigkeit, aus unverstand heraus in eine Hoffnung' in eine

Zuversicht, die Schrift sagt: ins Leben' ins wahre Leben Das ist der Geist der Liebe' der Geist des Lebens'

zu uns her gesandt' durch den Sohn uns gegeben' daß wir emeuert werden zu einem neuen I-eben - endgültig

einmal, aber angebrochen in unserer BeÍiebsamkeit hier und ietzt schon Das ist unser Glaube am

Dreifalti gkeitssonntag'


